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Die Brücke.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Ich sitze gerade im Flugzeug auf
dem Heimweg vom WTS Global
General Meeting. Während der
Autopilot das Flugzeug steuert,
grüble ich immer noch darüber
nach, was ich dort gehört habe.
„Mit Lösungen auf Basis von künst-
licher Intelligenz werden Maschinen
innerhalb von wenigen Jahren die
Positionen der Menschen in der
Erstellung und Einreichung von
Unternehmenssteuererklärungen
übernehmen."
Wir können sicher sein, dass das in
den letzten Jahren erfolgte unglaub-
liche Tempo des digitalen Um-
bruchs  in Zukunft noch mehr an
Fahrt gewinnen wird. Die obliga-
torischen Online-Registrierkassen,
der immer ausführlichere Inhalt der
Mehrwertsteuererklärungen und
die Datenübermittlung der Rech-
nungsstellungsprogramme deuten
alle schon in diese Richtung.
Lassen Sie uns nicht vergessen,
dass die Entwicklung allein aber
kein Selbstzweck ist. Wir fragen
uns immer: „Führt das vor uns
liegende IT-Projekt in absehbarer
Zeit dazu, dass unsere Prozesse
einfacher oder billiger werden?"
Wenn ja, müssen wir unseren Weg
fortsetzen, denn Effizienz ist der
Punkt, der zu einer führenden
Wettbewerbsposition verhilft.

György Kőrösi
Partner

Ein weiterer interessanter Fall des Europäischen Gerichtshofs - 
die Beurteilung von Leasing aus Sicht der Mehrwertsteuer

Autor: Tamás László       
tamas.laszlo@wtsklient.hu

Am 4. Oktober 2017 wurde ein
weiteres wichtiges Urteil des
Gerichtshofs der Europäischen
Union (Rechtssache C-164/16)
veröffentlicht, in dem die Beur-
teilung vom Leasing in Bezug
auf die Mehrwertsteuer erläutert
und in gewissem Maße auch die
derzeitige Praxis geändert wird.

Die aktuelle Praxis in Ungarn
oder das Leasing im Mehrwert-
steuersystem

Im ungarischen Mehrwertsteuer-
system gibt es auf vereinfachter
Weise dargestellt zwei Modelle
von Finanzierungsleasing: mit  ge-
schlossenem und offenem Ende.

→ Bei Leasing  mit geschlossenem Ende geht nach Ablauf der Leasingdauer und bei Bezahlung 
aller Raten das Eigentum an dem geleasten Gegenstand durch Zahlung der letzten Rate auto-
matisch auf den Leasingnehmer über.

→ Bei Leasing mit offenem Ende kann der Leasingnehmer das Eigentum an dem Gegenstand 
optional erwerben, jedoch hängt dies von seiner Entscheidung ab.

Entsprechend den Begriffsbestimmungen behandelt das Mehrwertsteuersystem auch die zwei
Leasingmodelle differenziert. Das Leasing mit geschlossenem Ende gilt laut Umsatzsteuergesetz
(und der EU-Mehrwertsteuerrichtlinie) als Lieferung von Gegenständen, während das Leasing
mit offenem Ende eine Dienstleistungserbringung (Miete) ist. Beim Leasing mit geschlossenem
Ende entsteht die Mehrwertsteuerzahlungspflicht in Verbindung mit dem gesamten Kapital-
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Die Beurteilung von Leasing aus Sicht der
Mehrwertsteuer

Der Europäische Gerichtshof hat eine weitere
wichtige Entscheidung getroffen, in der die
Bewertung von Leasing bezüglich der Mehr-
wertsteuer erläutert wurde. »  Seite 1

Innenfinanzierung bzw. die Finanzierung aus
eigenen Quellen

Innenfinanzierung kann kostengünstige Finan-
zierungsform sein, aber neben den tatsäch-
lichen Kosten müssen auch die ausbleibenden
Erträge beachtet werden. »  Seite 4

„Infolge der Entscheidung
kann die Steuerbehörde 
nun Leasingmodelle, die 

als Dienstleistungen gelten,
als Lieferungen von

Gegenständen beurteilen,
d.h. sie kann zum Zeitpunkt

des Übergebens des Leasing-
gegenstands den Betrag 
der Mehrwertsteuer vom

Leasinggeber in einer 
Summe verlangen.”

http://wtsklient.hu/de/2017/09/14/finanzierung/
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anteil bei der Übergabe des Leasinggegenstands in einer Summe (unabhängig davon, dass das Eigentumsrecht nicht überging),
beim Leasing mit offenem Ende entsteht eine Mehrwertsteuerzahlungspflicht jeweils zum Zeitpunkt der Rechnungsstellung der
einzelnen Raten.

Eine kurze Beschreibung des durch den Gerichtshof untersuchten Falles 

Im vorliegenden Fall standen sich die Mercedes Benz Financial Services UK Ltd. und die britischen Steuerbehörden gegenüber.
Mercedes hat bei der Finanzierung zur Nutzung von Autos drei Arten von Leasingverträgen angeboten, diese waren der Mietvertrag
„Leasing”, der Finanzierungsleasingvertrag mit dem Namen „Hire Purchase” und der Mietvertrag „Agility” mit Kaufoption.  

Der Standardvertrag „Leasing“ schließt ein Eigentumsübergang aus und legt eine Kilometerobergrenze fest, die bei Überschreitung zu
einer Vertragsstrafe für den Kunden führt. Die Standardverträge „Hire Purchase“ und „Agility“ hingegen – wenn auch zu unter-
schiedlichen Bedingungen – sehen auch einen Eigentumsübergang vor.

Im „Hire Purchase“ enthält der Vertrag eine Option, nachdem der Kunde bei Vertragsende durch die Bezahlung eines geringen
Endbetrags (normalerweise 95 GBP) das Fahrzeug erwerben kann. Da die Summe der monatlichen Raten dem Gesamtkaufpreis des
Fahrzeugs entspricht, macht es aus wirtschaftlichen Gesichtspunkt keinen Sinn, auf die Option zum Kauf eines voll bezahlten
Fahrzeugs zu verzichten.

Die beim „Agility“-Standardvertrag vorgesehenen Monatsraten sind grundsätzlich niedriger, sie betragen insgesamt nur etwa 60% des
Fahrzeugkaufpreises einschließlich der Finanzierungskosten. Möchte der Mieter die Kaufoption für das Fahrzeug ausüben, muss er
noch etwa 40% des Kaufpreises entrichten. Diese Abgeltung soll dem durchschnittlichen geschätzten Restwert des Fahrzeugs
entsprechen. Fortsetzung auf Seite 3
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Die langen Wartezeiten wegen einer Rechnung sind vorbei. 
Es ist erfreulich, daß eine Bewirtung – nur belegt durch die Zahlung 

mittels Kreditkarte – jetzt als Repräsentationskosten gebucht werden kann.

Dale A. Martin, President & Chief Executive Officer, Siemens Zrt.

Änderungen der Regelungen zur Verbuchung der Repräsentationskosten

Die ungarischen Gesellschaften werden bei Behörden, Banken und anderen Geschäftspartnern in der Regel

vom Geschäftsführer vertreten. Eine übliche Methode zur Pflege von Geschäftskontakten ist es, den Partner

zum Mittatessen oder Abendessen einzuladen. Die Belegvorschriften zu solchen Ereignissen waren äußerst

streng und mit bedeutendem Zusatzaufwand verbunden. Das führte dazu, dass es praktisch keine Geschäfts-

essen gab. Damit waren die Mehreinnahmen des Staatshaushalts minimal, vor allem deshalb, weil die Gast-

stätten in der Folge weniger Steuern und Abgaben leisteten.

Im Zeitraum der Gesetzänderungen haben wir dem Wirtschaftsministerium gleich mehrere Vorschläge unter-

breitet, darunter die vereinfachte Abrechnung, die bis zu einem bestimmten (umsatzabhängigen) Grenzbetrag

steuerlich begünstigte Verbuchung von Repräsentationskosten sowie auch die Einführung eines in der euro-

päischen Steuerkultur verbreiteten einfachen, detaillierten und gut kalkulierbaren Steuerpostens (wobei auf

jeden Fall die Verringerung der gesamten Steuerlasten und der Administration der Firmen vor Auge zu halten

ist). Infolge der Gesetzänderung gelten die zu Repräsentationszwecken beanspruchten gastgewerblichen

Dienstleistungen ab 2014 auch dann als steuerlich zulässige Kosten, wenn der Empfänger der Dienstleis-

tung über die Bezahlung mit Bank- oder Kreditkarte nur eine Quittung bekommen hat.

Haben Sie ebenfalls eine Meinung zu den aktuellen Steuerthemen? Möchten Sie auch, dass Ihre Vorschläge

bezüglich der ungarischen Steuerpolitik bei der Regierung Gehör finden? Dann kommen Sie zu unserer

Konferenz mit dem Namen “Steuerstrategischer Tag 2018“!
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Verwirklichte Gesetzesvorschläge

http://wtsklient.hu/de/steuerstrategischer-tag/


Für die Parteien war unstreitig, dass „Leasing”-Standardverträge Dienstleistungen (d.h. Miete) und „Hire Purchase”-Standardverträge
eindeutig Lieferung von Gegenständen sind. Kopfzerbrechen hat die „Agility”-Konstruktion bereitet.

Das konkrete Urteil

Laut Gerichtshof ist der verwendete Ausdruck – wir zitieren aus dem Urteil – „Mietvertrag, der regelmäßig die Klausel enthält, dass das
Eigentum spätestens mit Zahlung der letzten fälligen Rate erworben wird“ (Art. 14 Abs. 2 Buchst. b) ist dahin auszulegen, dass er auf
einen Standard-Mietvertrag mit Kaufoption anzuwenden ist, wenn – bei ordnungsgemäßen Erfüllung des Vertrags bis zum Ende
seiner Laufzeit – aufgrund der finanziellen Vertragsbedingungen festgestellt werden kann, dass zum Vertragsende die Options-
ausübung als die einzig wirtschaftlich rationale Wahl für den Mieter darstellt, was zu prüfen Sache des nationalen Gerichts ist.

Das Wichtigste an der Entscheidung

Um festzustellen, ob es sich bei der betreffenden Konstruktion um eine Lieferung von Gegenständen oder einer Dienstleistungs-
erbringung handelt, reicht es nicht aus, zu prüfen, ob das Leasingobjekt durch Zahlung der letzten Rate automatisch an den
Leasingnehmer übertragen wird. Es sollte auch geprüft werden, ob bei einer Kaufoption die Eigentumsübertragung tatsächlich
von der rationellen Entscheidung des Leasingnehmers abhängt. 

Wie geht es jetzt weiter?

Mit dieser Entscheidung hat der Gerichtshof einen subjektiven Faktor in die Formel gesetzt, die in Zukunft noch zu Kopfschmerzen
führen kann. In manchen Fällen ist es nämlich sehr schwierig herauszufinden, wie viel die richtige Höhe der Optionsgebühren beträgt,
die den Leasingnehmer tatsächlich in eine Entscheidungsposition bringt. Es kann sich auch als fraglich erweisen, was als eine sinnvolle
Entscheidung für das Unternehmen gilt. (Als Privatperson kann es sinnvoll sein, einen gebrauchten und 5 Jahre alten Wagen zu kaufen,
aber für ein Unternehmen ist dies zum Beispiel ziemlich unklar, selbst wenn durch die spätere Veräußerung des 5–jährigen
Gebrauchtwagens noch eine geringe Einnahme erzielt werden könnte). Die Steuerbehörde kann nun Leasingkonstruktionen, die als
Dienstleistungen gelten, auch als Lieferungen von Gegenständen auslegen, das heißt, sie kann die Höhe der Mehrwertsteuer in einem
Betrag geltend machen, wenn der Leasinggegenstand vom Leasinggeber übergeben wird.

Beim Leasing von Firmenfahrzeugen ist es auch nicht unerheblich, ob die Anschaffung als Lieferung von Gegenständen oder als Mieten
eines Autos gilt. Während bei dem Kauf eines Pkws ein Vorsteuerabzugsverbot gilt, kann andererseits die Umsatzsteuer beim Mieten
eines Autos (bei nachweisbar geschäftlicher Nutzung) als Vorsteuerabzug geltend gemacht werden.

Um Steuerrisiken zu vermeiden, ist es daher ratsam, die Leasingverträge unter Berücksichtigung des oben ausgeführten Urteils des
Gerichtshofs hinsichtlich der Mehrwertsteuer zu überprüfen.
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Hören Sie sich bitte das an!

Am 4. Oktober erließ der Gerichtshof der Europäischen
Union eine solche Entscheidung, die in Verbindung mit
Leasing die Praxis bei der Mehrwertsteuerzahlung ändern
könnte. „Mit dem Urteil wurde ein subjektiver Faktor ins
Bild gerückt, der in Zukunft noch Kopfschmerzen bereiten
könnte", kommentiert Tamás László, Manager von WTS
Klient Ungarn, die Entscheidung. Am Donnerstagabend,
den 2. November erläutert er im InfoRadio auch mündlich
das Thema des ersten Artikels unseres Newsletters.

Hören Sie sich unter diesem Link das Gespräch an!
Das Gespräch ist nur auf Ungarisch erreichbar.

„Ob eine Konstruktion als Lieferung von
Gegenständen oder als Dienstleistung gilt,
hängt auch davon ab, ob die Ausübung
der Kaufoption die einzig wirtschaftlich
rationale Wahl des Mieters darstellt.”

Tamás László, WTS Klient Ungarn 
Manager

Quelle: inforadio.hu

http://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?qid=1509622264736&uri=CELEX:62016CJ0164
http://wtsklient.hu/2017/11/02/lizing-afa-fizetes/
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Innenfinanzierung bzw. die Finanzierung aus eigenen Quellen

Autor: Csaba Baldauf      
csaba.baldauf@wtsklient.hu

In meinem ersten Artikel habe ich mich bemüht, Ihnen die wichtigsten
Außenfinanzierungsmöglichkeiten vorzustellen. Hierbei darf aber
nicht außer Acht gelassen werden, dass ein Teil der Unternehmen
die Ausübung ihrer Geschäftstätigkeit mit der Innenfinanzierung,
auch als Selbstfinanzierung bezeichnet, ohne externe Hilfe sicher-
stellt.

Möglichkeiten der Innenfinanzierung

Bei der Innenfinanzierung ist es ebenso wichtig wie bei der Außenfinanzierung, dass die Laufzeit an die Amortisationsdauer der
finanzierten Anlage oder des Vermögenswerts angepasst wird. Darüber hinaus muss mit dem Zinsfuß der Finanzierung, den
Ratenzahlungen oder den ausgebliebenen Erträgen kalkuliert werden. Wenn diese Aspekte von der Gesellschaft untersucht werden,
kann man in einigen Fällen sogar zu dem Schluss kommen, dass die Innenfinanzierung teurer ist als sich die Quellen vom Geldmarkt
zu beschaffen. Hier sind die typischsten Selbstfinanzierungsoptionen. 

Konzernfinanzierung

Obwohl diese Form der Finanzierung im klassischen Sinn zur Außenfinanzierung gehören sollte, haben Unternehmen, denen diese
Option offensteht, typischerweise einen viel einfacheren Zugang zu diesen Ressourcen als beispielsweise zu einem Bankkredit.
Darüber hinaus kann in der Regel bei einem Darlehen von einem verbundenen Unternehmen mit erheblichen Erleichterungen
gerechnet werden, sowohl im Hinblick auf die erforderlichen Sicherheiten, als auch auf die Höhe der Zinssätze oder auf die Laufzeit.
Natürlich kann es auch vorkommen, dass ein Darlehen zwischen verbundenen Unternehmen ungünstigere Bedingungen als der
Geldmarkt aufweist, aber hierbei stehen normalerweise nicht nur finanzielle Erwägungen im Hintergrund.

Bei einer von den Marktbedingungen abweichenden Konzernfinanzierung muss darauf geachtet werden, dass sowohl beim Dar-
lehensgeber als auch beim Darlehensnehmer die Korrektur der Steuerbemessungsgrundlage notwendig sein kann, die sich letztlich
auf die Finanzierungskosten auswirken kann. Dies kann vermieden werden, wenn auch zwischen den verbundenen Parteien die
Darlehensvergabe unter marktüblichen Bedingungen erfolgt.

Offene Selbstfinanzierung (Gewinnthesaurierung)

Diese Art der Innenfinanzierung gehört grundsätzlich zum Privileg von ertragsstarken Unternehmen. Doch selbst bei einer profi-
tablen Gesellschaft kann es fraglich sein, ob die Eigentümer den Beschluss fassen, den Gewinn als Dividende auszuschütten oder in
die Gesellschaft zu reinvestieren. Diese Entscheidung wird von den erwarteten Zusatzgewinnen aus der zu finanzierenden Tätigkeit
maßgeblich beeinflusst. Das derzeitige Zinsumfeld in Ungarn hilft den Eigentümern, dass sie sich eher – wenn auch nicht in vollem
Umfang – für die Gewinnthesaurierung entscheiden. Dies führt jedoch zu einem interessanten Widerspruch, da sie dies tun, um eine
höhere Rendite für ihr "reinvestiertes" Geld zu erwarten. Die derzeit verfügbaren Außenfinanzierungen mit Zinssätzen, die fast bei
Null sind,  können jedoch in vielen Fällen eine günstigere Finanzierung für die Unternehmen bedeuten.

Skonto einräumen bei Verkauf

Wenn die Kunden dazu gebracht werden sollen, ihre Rechnungen vor dem Fälligkeitsdatum zu begleichen, und dadurch das
Unternehmen den Anschaffungswert der veräußerten Produkte oder Dienstleistungen nur für eine kürzere Zeit vorfinanzieren muss,
bzw. die Einnahmen früher in den Geschäftsbetrieb reinvestieren kann, könnte es eine geeignete Lösung sein, wenn den Kunden bei
der Zahlung die Möglichkeit eines Skontos eingeräumt wird. Selbstverständlich wird nicht jeder davon Gebrauch machen, aber je nach
aktueller Liquiditätslage könnten für viele Partner ein paar Prozent Rabatt attraktiv sein. Man sollte sich aber auch darüber im Klaren
sein, dass wie bei jeder Form der Finanzierung diese Möglichkeit auch mit Kosten verbunden ist - in diesem Fall ist dies der Teilbetrag
der Rechnung, worauf als Kompensation zum früheren Zahlungseingang verzichtet wird. Diese Option sollte nur für den Fall gewählt
werden, wenn der erwartete Nutzen (Kosten der Finanzierung durch Bankkredite, höherer zeitlicher und administrativer Aufwand,
Ausbleiben der Verzugszinsen aufgrund von Liquiditätsproblemen) überwiegt oder zumindest die Höhe des Skontos erreicht.

Die typischsten Selbst-
finanzierungsformen:

→ Konzernfinanzierung
→ Gewinnthesaurierung
→ Skonto 

http://wtsklient.hu/de/2017/09/14/finanzierung/
http://wtsklient.hu/de/2017/02/08/grundlagen-der-ungarischen-verrechnungspreisregelung/
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Diese WTS-Information stellt keine Beratung dar und verfolgt ausschließlich den Zweck, ausgewählte Themen allgemein darzustellen.

Die hierin enthaltenen Ausführungen und Darstellungen erheben daher weder einen Anspruch auf Vollständigkeit noch sind sie
geeignet, eine Beratung im Einzelfall zu ersetzen. Für die Richtigkeit der Inhalte wird keine Gewähr übernommen.

Im Falle von Fragen zu den hierin aufgegriffenen oder anderen fachlichen Themen wenden Sie sich bitte an Ihren WTS Ansprech-
partner oder an einen der unten genannten Kontakte.

Dienstleistungen der WTS Klient Ungarn: Angebot mit einem Klick: Anmelden für unseren Newsletter:

» Steuerberatung
» Financial advisory
» Rechtsberatung
» Buchhaltung
» Lohnverrechnung

Angebotsanfrage > Anmelden >

WTS Klient Ungarn
1143 Budapest • Stefánia út 101-103. • Ungarn
Telefon: +36 1 887 3700 • Fax: +36 1 887 3799
info@wtsklient.hu • www.wtsklient.hu 

http://wtsklient.hu/de/dienstleistungen/steuerberatung/
http://wtsklient.hu/de/dienstleistungen/consulting/
http://wtsklient.hu/de/dienstleistungen/rechtsberatung/
http://wtsklient.hu/de/dienstleistungen/buchhaltung/
http://wtsklient.hu/de/dienstleistungen/lohnverrechnung/
http://wtsklient.hu/de/angebotsanfrage/
http://wtsklient.hu/de/newsletter-abonnieren/



